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Lagesſchau. 


„. Ueber die Differenz geſchäfte an der Berliner 
ie wee en ö e wird dem „Berl. Tgbl.“ geſchrieben: 
" Dieje Mißſtände haben vor einem Jahre aus dem Schooße der 
n anfennonle ſelbſt heraus Anregungen zur Folge gehabt, wie 
Aber den ae gewiſſer Kommiſſionshäuſer, namentlich gegen 
te e in der Provinz entgegengewirkt werden 
. PAR e ſogar un dieſer Richtung bei der ſtändigen 
5 Berli Prosuctenbörſe ein Antrag eingereicht, der von 
Dale 15 erſten Kommiſſionsfürmen unterſchrieben war, 
ductenbörſe! aß die Mitglieder des Schiedsgerichts der Pro- 
ſchäfte Bo fol Thätigkeit ablehnen jollten, wo es Ad um Ge- 
kaufmanns pr die gegen die guten Sitten eines ehrenhaften 
eine Berall verſtießen. Es hat auch, wie damals verlautete, 
Product bung des Antrages in der ſtändigen Deputation der 
Ph Paso ſtattgeſunden, und zwar mit dem Reſultate, daß 
daß !ormalen Gründen derſelbe nicht angenommen werden könne, 
2 die Deputation die Tendenz des Antrages durchaus 
miffion ihren mache und das gewiſſenloſe Treiben mancher Kom⸗ 
ie tonshäujer durchaus verurtheile, Unſeres Erachtens dürften 
telle jedoch ſehr wohl Handhaben bieten, dieſe Mißſtände abzu⸗ 
ven N, und zwar dadurch, daß die Schlußſcheine infofern geän⸗ 
fas 1 daß ſich die Provinzkontrahenten nicht dem Schieds⸗ 
95 unterwerfen, ſondern daß für Streitigkeiten mit dieſen 
Civllge ele Rechtsweg offen ſteht. Die Rechtſprechung der 
ne . kann hier ungleich eher Wandel ſchaffen als die 
Red ſie Schlußſcheinbeſtimmungen vinkulirten Schiedsgerichte, 
a alsdann die allgemeinen Rechtsnormen ihren Entſchei⸗ 
90 zu Grunde legen würden. 
des dro 195 Anfrage des preußiſchen Handelsminiſters wegen 
tolegum N, Petroleumringes hat das Aelteſten⸗ 
geben: Bo er Berliner Kaufmannſchaft folgende Auskunft ge⸗ 
ſich die R n einem Mangel könne keine Rede ſein, und zwar hätten 
hin aber deer rodugenten unabhängig zu halten gewußt. Immer⸗ 
bedeutend eien im Vergleich zu der früheren Lage des Geſchäftes 
ammten e Schritte in der Richtung der Vereinigung des ge- 
es ſei Großgeſchafts in wenigen Händen gethan worden, und 
Se wahrſcheinlich, daß weitere folgten. Demnach würde es 
Schri ollegium für ſehr wünſchenswerth halten, wenn bei Zeiten 
7 tte geſchehen, um das emporwachſende Monopol zu unter⸗ 
be en. Das Nächſtliegende wäre, die ſchleunige Aufhebung des 
eſonderen Zolles auf rohes und raffinirtes Petroleum zu Gunſten 
des erſteren in's Auge zu faſſen. Sie würde geſtatten, das Rohöl 
unabhängig von der amerikaniſchen Standard-Dil Co. auf offenem 
Markte einzukaufen, um es diesſeitigen Raffinerien zuzuführen. 
Zur Bergarbeiterbewegung in Rheinland 
und Weſtfalen ſchreibt die „Nat. Ztg.,“ die Delegiertenkon⸗ 
ferenz der Bergleute, welche in Köln getagt hat, um den inter⸗ 
nationalen Verband der Bergleute vorzubereiten, hat erſichtlich 
der deutſchen Bewegung in Rheinland und Weſtfalen neuen Anlaß 
gegeben; die Agitatoren entfalten wieder eine große Rührigkeit 
und der letzte Sonntag brachte ſchon wieder acht öffentliche Ver⸗ 
— — k öůü m—ẽ — — — —-3:iE 


Fresken. 


Novelle in Briefen nach dem Engliſchen von Arthur Röhl. 
(Nachdruck verboten.) 
(4 Fortſetzung.) 
Augenblicklich befindet en zum Beſuch ein gewiſſer 
erzog von Kingslynn, einer von ihren tauſend weitläufigen 
Verwandten, mit dem, heißt es, ihre nähere Umgebung ſie gern 
verheirathet zu ſehen wünſchte. 
8 Der Herzog iſt ein jovialer, liebenswürdiger junger Herr, 
er entſetzlich von ihr gequält und nie anders als Fitt von ihr 
genannt wird. Er hat eine gewiſſe ſchlichte Würde, die ihn 
männlich ausſchauen läßt, wenn ſie ihn ſtichelt, doch meiner Mei⸗ 
nung nach ſteht er in Intelligenz mit ihr auf gleicher Höhe nicht, 
und wenn ſie ihn nimmt, wird ſie ihn ſicher nur nehmen, um 
erzogin von Kingslynn zu werden und um hinterher ihren 
Schritt bitter zu bereuen. 

Ich wünſchte, ich könnte fie Ihnen genauer ſchlldern. 

i Einliegend füge ich eine neue Skizze von ihr bei, die ich 
geſtern Abend gemacht. 

Sie war ausgeritten geweſen und ſtieg am Fuß der ſoge⸗ 
nannten Eiben⸗Teraſſe, die gerade vor meinem Ballſaal liegt 
und wo ich zufällig auch ſtand, vom Pferde. Sie nahm das 
Du Hütchen, das fie trug, ab, lehnte ſich an die Baluſtrade 
Ir ſpprach eine Weile mit ihr. Ein paar Sonnenſtrahlen jtah- 
en ſich durch die ſchweren Zweige der Eiben und küßten ihr 
Haar und ihre Augen. f 
bin dc gedente, wenn alles vorbei iſt, ich in Florinella zurück 
an 505 mein Aufenthalt in England nur noch wie ein 
— "Bio dahin ga aus — Skizze ein großes Bild n 

x wird fie wo 
ina en 0 10 e r: lade Herzog geheirathet un 
Sie und ihre Gäſte kamen heute Nachmittag wieder 
on irren Balljaal; und da ig fie doch nicht ftets 
oem em Eigenthum ausſchließen kann, jo ſah ich mich 
gen, wieder ruhig, wenn auch, heute geſtehe ich 


ſammlungen der Bergleute. Die Gründung von Konſum⸗Ver⸗ 
einen macht weitere Fortſchritte, die Führer betreiben dieſelbe mit 
großer Emſigkeit, überall den Bergleuten vorpredigend, daß im 
Falle eines Streiks die Konſum-Vereine inſofern entſcheidend für 
den Ausgang derſelben ſein könnten, als ſie für die kritiſche Zeit 
den Bergleuten die Lebensmittel auf Borg überlaſſen würden. 
Die Streiks wären deshalb nur verloren gegangen, weil den 
Bergleuten die Lebensmittel entzogen geweſen wären und ſo der 
Hunger die Erſteren gezwungen hätte, zur Arbeit zurückzukehren. 
Die Vorbereitungen für die Generalverſammlung des Verbandes 
find in vollem Gange. Es wäre verkehrt, der Bergarbeiterbe- 
wegung nicht mehr die gebührende Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

In Berlin verlautet, daß die Reichsregierung, im Hinblick 
auf das ungünſtige Wetter der letzten Tage, von neuem eine vor⸗ 
läufige Ermäßigung der Kornzölle in Erwägung 
genommen hat. Da auch die Ernteberichte plötzlich aus Rußland 
ſehr ſchlecht lauten, die konſervative „Kreuzztg.“ kündigt eine totale 
Mißernte als unzweifelhafte Thatſache an, ſo wird die Entſchei⸗ 
dung nicht mehr lange zu verzögern ſein, im Falle günſtige 
Witterung ausbleibt. 


Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Mittheilung: | 


Die endgültige Löſung der zwiſchen England und den vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika bezüglich des Robbenfanges in der 
Behringsſee ſchwebenden Meiuungsverſchiedenheiten ſoll bekannt⸗ 
lich einem Schiedsgericht vorbehalten bleiben. Inzwiſchen haben 
ſich die genannten Staaten über einen modus vivendi geeinigt, 
wonach bis zum 1. Mai 1892 der Robbenfang in der Behrings⸗ 
jee unterbleiben ſoll. Im Anſchluß hieran ſind in England und 
in Amerika Verordnungen ergangen, welche bei Strafe der Be⸗ 
ſchlagnahme den Robbenfang in der Behringsſee während dieſes 
Zeitraumes ausdrücklich verbieten. Wiewohl eine Betheiligung 
deutlicher Schiffe am Robbenfang in der Behringsſee bisher nicht 
ſtattgefunden hat, und auch für die Zukunft nicht zu erwarten 
iſt, erſcheint es doch angezeigt, die deutſchen ſchifffahrttreibenden 
Kreiſe auf die erlaſſenen Verbot: und Strafvorſchriften ausdrück⸗ 
lich hinzuweiſen. — Die rumäniſche Regierung hat ſich neuer⸗ 
dings veranlaßt geſehen, dem zunehmenden Zufluß von fremden 
Vagabunden und ſubſiſtenzloſen Ausländern durch eine Verſchär⸗ 
fung der Paßverſchriften entgegenzutreten. Demzufolge ſind die 
Grenzbebörden angewieſen worden, jedem Ausländer den Eintritt 
zu verſagen, der ſich nicht durch einen ordnungsmäßigen, von 
einem diplomatiſchen oder conſulariſchen Vertreter Rumäniens 
im Auslande vifirten Paß ausweiſen kann. Bei den Reiſenden, 
welche zu Schiff in einem rumäniſchen Hafen ankommen, ſoll 
dieſe Paßreviſion künftig an Bord des Schiffes durch die rumä— 
niſchen Zollbehörden ausgeführt und das Ausfteigen jeder Per: 
ſon verhindert worden, deren Papiere nicht in Ordnung befunden 
worden find. N 

Ueber diedies jährigen großen öſterr eich i⸗ 
ſchen Kaiſermanöver, welchen der deutſche Kaiſer 
und König Albert von Sachſen beiwohnen werden, wird aus 
Wien geſchrieben. Die Kaiſermanöver im Waldviertel werden 
es, mit Widerſtreben zu öffnen. Sie brachte eine ganze Schaar 
Herren und Damen mit, die alle engliſch ſchwatzten, wovon ich 
kein Sterbenswörtchen verſtand. Hätte ich nur einen Italiener 
bei mir gehabt, um ihnen ihre Ungezogenheiten zu erwidern. 
Ungezogenheit ſcheint überhaupt dem engliſchen Adel angeboren. 
Ich warf beim Eintreten der Herrſchaften meine Cigarre beiſeite, 
das ſtörte aber die Herren nicht, ruhig weiterzurauchen. Selbſt 
ein paar Damen „pafften“ ihre Cigaretten. Als ſie ſchließlich, 
nachdem ſie, die Damen ihren Thee und die Herren ihren Brandy 
getrunken, auch von meinem Daſein Notiz zu nehmen anfingen, 
begannen ein Paar mich franzöſiſch anzureden. Da fuhr, als 
ich ſah, daß man mich ſo geringſchätzig behandelte, der Dämon 
der Eitelkeit in mich hinein. 

„Oho,“ ſagte ich mir, „Leonis Renzo, zeige denen, wer Du 
biſt. Im Grecco und in Paris hat man Dir ja ſtets nachgeſagt, 
daß Du zu reden verſtehſt. Alſo verſuche es und ſieh zu, ob 
Du die Brandy Trinker nicht abführen und übertrumpfen 
kannſt.“ 

Und ich verſuchte es. Franzöſiſch ſchien ihnen allen ebenſo leicht 
wie engliſch, mit Ausnahme von einem unendlich langweilig drein- 
ſchauenden Menſchen, Lord Colcheſter mit Namen, der einen Glas» 
ſcherben ins Auge gekniffen trägt. Ich mühte mich alſo, die 
Unterhaltung zu beleben, und ſiehe es gelang mir; binnen kurzem 
hatte ich die Genugthuung, zu bemerken, daß die Theetrinker⸗ 
innen von den Herren Brandy⸗Trinkern gar nichts mehr wiſſen 
mochten. Ich erzählte ihnen allerhand Geſchichten, ſang ihnen 
Lieder vor; ich hatte meine Laute in dem Saal, ich ſpielte 
ihnen ein Concert von Schubert und etwas aus „Moſe in 
Egitto“ vor. Am Ende erlaubte ich mir ſogar, fie zu perſi⸗ 
flieren, indeß das merkten ſie gar nicht; nur Mylady — meine 
Gönnerin — ſpürte die Satire heraus, ſchien ordentlich böſe zu 
werden und verfocht mit Eifer ihre angeſtammten engliſchen 
Sitten und Gebräuche. Doch genug davon, ich hatte meine Re⸗ 
vanche gehabt. Sie blieben noch, bis es zum Toilettenmachen 
klingelte, bei mir, und ſie behandelten mich, nachdem ich meine 
Keckheit herausgekehrt, weiß Gott, nicht mehr ſo geringſchätzig, 


| 


am 7. September mit einer großen Truppenſchau über etwa. 


70 000 Mann enden. Es werden zwiſchen Weidhofen an der 
Thaya und dem kaiſerlichen Hauptquartier Schloß Schwarzenau 
das Wiener und das Prager Armeecorps, ſowie die Diviſion von 
Linz verſammelt ſein. Die beiden Kaiſer und König Albert von 
Sachſen werden in Schloß Schwarzenau ihr Hauptquartier haben, 
während die Kanzler Caprivi und Kalnoky in Schloß Meiens 
Quartier nehmen. Von beſonderem Intereſſe dürfte für Kaiſer 
Kaiſer Wilhelm auch das benachbarte Schloß Raabs ſein, weil 
eine Burgfrau von Raabs, deren Bild ſich noch heute im Schloſſe 
befindet, eine Stammmutter aus der des Hohenzollerngeſchlechtes war 
Die uralte Burg Raabs liegt ſehr ſchön auf hohem Felſen dort, 
wo die mähriſche Thaya ſich mit der von Karlſtein kommenden 
deutſchen Thaya verbindet. Gräfin Sophie von Ernſtbrunn, 
Tochter des Burggrafens Conrad II. von Nürnberg und Erb: 
grafen von Raabs, brachte die Burg bei ihrer Vermählung mit 
dem Grafen Friedrich von Hohenzollern im Jahre 1191 dieſem 
als Morgengabe zu, worauf Graf Friedrich mit der Burggraf⸗ 
ſchaft Nürnberg belehnt wurde. 
Deutſches Reich. 

Zum Kaiſerbeſuch in Thüringen. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zu Erfurt haben beſchloſſen, gelegentlich der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers im dortigen Auguſtapark ein großes Gar⸗ 
tenfeſt zu veranſtalten, bei welchem die Erfurter Gartenbaukunſt 
zur vollſten Geltung kommen ſoll. Beim kaiſerlichen Oberhof⸗ 
marſchallamt zu Berlin iſt, der „Thür. Ztg.“ zufolge, bereits um 
die Erlaubniß ſowohl zur Abhaltung dieſes Feſtes, als um die⸗ 
jenige zur Veranſtaltung eines Feſtdiners nachgeſucht worden. 
Das letztere ſoll in einem für den Auguſtapark geplanten Pavillon 
eingenommen werden. 

Graf Walderſee theilt der „Kreuzztg.“ mit, daß eine 
in dieſen Tagen verbreitet geweſene Meldung, er wolle aus 
dem Militärdienſt ausſcheiden, erfunden iſt. 

In Folge der Ernennung des früheren Miniſters von Putt⸗ 
kamer zum Oberpräſidenten von Pommern hat in dem bisher 
von ihm vertretenen Reichstagswahlkreiſe Stolp 
eine Wahl ſtattzufinden. Herr von Puttkamer wurde bei 
der letzten Wahl mit 10 522 von 16 699 giltigen Stimmen ge⸗ 
wählt. Auf den freiſinnigen Zählcandidaten fielen 5923 Stim⸗ 
men, außerdem wurden 83 Centrum⸗ und 148 ſocialdemocra⸗ 
tiſche Stimmen abgegeben. Der Kreis zählte 25 796 Wähler. 

Zur Ausſtellung des heiligen Rockes 
haben, wie die „Cöln. Volksztg.“ meldet, über 800 Trierer Bür⸗ 
ger die Conceſſion zum Betriebe einer Gaſtwirthſchaft nachgeſucht. 
Es ſollen aber erſt 130 Geſuche bewilligt ſein. Die Märkte 
ſollen fortan in Trier täglich abgehalten werden. Die Pferde 
bahn legt ein zweites Geleiſe. Dagegen ſoll ſich nach der 
„Magdeb. Ztg.“ zu der Ehrenwache Trieriſcher Bürger bei dem 
heiligen Rocke die nöthige Anzahl noch nicht gefunden haben. 
Ueber die nächſten Arbeiten auf Helgoland 
im Dienſte der Marine iſt noch nichts Genaueres bekannt; doch 


als vorher. Kurz eher ſie mich verließen, redete ich einen Herrn, 
den ſie Bertie nennen und der, ſcheint es, ein Gelehrter und 
tüchtiger Kunſtkritiker iſt, auf lateiniſch an. Er ſah mich über⸗ 
raſcht an, aber antwortete mir gleich in derſelben Sprache. 
Mylady rief dabei aus: „Ah, lateiniſch dürfen Sie nicht 
ſprechen; Sie wiſſen, das verſtehen wir nicht.“ „Mylady,“ er⸗ 
widerte ich darauf, „Sie verſtehen es ſo gut wie ich engliſch!“ 
Davon fühlte ſie ſich leicht getroffen und beſchämt. „Eine gut 
beigebrachte Lection,.“ meinte der Herr, mit dem ich lateiniſch 
geſprochen hatte, zu mir. 

Ich hoffe, ſie werden es ſich nicht angewöhnen, bei mir im 
Saal den Thee zu trinken. Es iſt nie gut ſich aufzuregen, und es 
würde mich um die klarſten Stunden am Tage bringen, und hier 
zu Lande ſind klare Stunden rar. Zum Schluß herzliche Grüße 
an Sie, mein theurer, ehrwürdiger Freund und Vater.“ 

Mr. Hollys, Rom, an Lady Charterys, Schloß Milton. 

„Ich wäre nur zu glücklich, könnte ich herüberkommen, wie 
Du mir vorſchlägſt; aber leider habe ich keine Spur von Aus⸗ 
ſicht, vor Ende September von hier fortzukönnen, und dann 
werde ich wohl auch kaum mehr als vierzehn Tage Urlaub er⸗ 


halten. Du weißt, ich bin Charge d'affaires, ich vertrete den 


Chef. und Exzellenz wird von feinen Treibjagden nicht vor No» 


vember zurück ſein. Hier iſt es mittlerweile entſetzlich heiß und 
langweilig. Dann und wann mache ich einen Ausflug nach 
Villen von Freunden, übernachte in Frascati oder Tivoli oder 
unten in Palo bei den Odescalchi's. Doch damit entrinnt man 
nicht der gefährlichen Hitze, dazu müßte man weiter ins Gebirge 
hinein Ich aber kann ſo lange nicht aus meiner Kanzlei fort, 
um ſo weniger, als leichte Verwicklungen vorliegen und die Kam⸗ 
mern jeden Augenblick einberufen werden können. Uebrigens haſt 
Du mir ja ſeit ewigen Zeiten nicht mehr von Renzo und ſeinen 
Fresken geſprochen. Das kommt mir doch ominös vor. Oder 
exiſtiert er am Ende gar nicht mehr? Haſt Du ihm ſo zuge⸗ 
ſetzt, daß er aus Verzweiflung eine allzu ſtarke Doſis Chloral 
genommen und nun gar bereits unter den Eiben des Schloß⸗ 
parkes eingeſcharrt liegt?“ 


Rußland. Die ruſſiſche Zeitungen find wegen | Hofianum das Recht, bei feierlichen Gelegenheiten als Zeichen 
des deutſchen Kaiſerbeſuches in England ſehr ſchlechter Laune. ſeiner Amtswürde eine goldene Halskette mil Medaillon zu tra: 
Einzelne beſonders excentriſche Journale ſchlagen vor, Rußland gen. Dieſe Kette iſt nunmehr fertig geſtellt und dem Rector 
und Frankreich ſollten ſich in Beantwortung desſelben zu einem vom Miniſter überſandt worden. Dieſelbe iſt ſehr würdig gehal⸗ 
Proteſt gegen die britiſche Oecupation von Aegypten vereinigen. ten; das Medaillon trägt auf der Vorderſeite das Bildniß des 
— In Petersburg und Kronſtadt werden große Vorbereitungen [Königs Friedrich Wilhelm III., welcher die 1568 gegründete An⸗ 
für den Empfang der Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders ge⸗ ſtalt im Jahre 1818 erneuerte, und auf der Rückſeite die Wid⸗ 
troffen. An franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verbrüderungsfeſten wird es | mungs⸗Inſchrift unſeres Kaiſers. 

1 ichen der 


werden vorläufig nur 24 Bergarbeiter erwartet, um in einer 
der „Lapskuhlen“ des Oberlandes einen Trinkbrunnen auszu⸗ 
graben. Die weiteren Arbeiten, wie event. Befeſtigungswerke 
ſollen, wie verlautet, erſt nach der Saiſon kommen, damit dieſe 
in keiner Weiſe geſchädigt wird. re 

Gegen den Geheimen Hofrath Manché, welcher 
früher Abtheilungschef im Civilcabinet des Kaiſers war, ſoll 
einer Nachricht der „Saale⸗Zig.“ zufolge die Staatsanwaltſchaft 
beim Landgericht I, Berlin, Anklage wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Beſtechung erhoben haben. Die Unter⸗ 
ſchlagung ſoll an der von den Herren Keyling und Thomas für 
wohlthätige Zwecke beſtimmten Spende begangen worden ſein, 
welche, die Summe von 10,000 Mark repräſentirend, vom Hof⸗ 
rath Manché im eigenen Nutzen verwendet worden ſei. Wir 
geben dieſe ſenſationelle Meldung der „Saale⸗Ztg.“ natürlich nur 
mit aller Reſerve wieder. 

Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus 


während dieſer Tage gewiß nicht fehlen. Pillkallen, 9. Juli. (Als ein 

1 | Zeit) kann man die geſtern in unſerer Nachbarſtadt Schirwindt 

Amerika. Nachdem vor acht Tagen die Revolutions⸗ vollzogene Bürgermeiſterwahl wegen der zahlreichen Bewerbungen 
partei von Chile einen Sieg über die Truppen des um die Stelle betrachten. Die Stelle war mit 1500 Mark Ge⸗ 
Präfidenten Balmacede errungen haben wollte, und zugleich be⸗ halt ausg⸗ſchrieben und es meldeten ſich nicht weniger als 48 
behauptet hatte, mit der Macht des Präſidenten ſei es vorbei, ſagt Perſonen der verſchiedenſten Stände, vom einfachen Stadtſchrei⸗ 
jetzt der Letztere ganz genau dasſelbe. In Worten ſcheinen beide ber bis zum penſionirten Major; einzelne der Bewerber erklärten 
Parteien unendlich groß zu ſein, in Thaten unendlich klein. — ſogar mit einem geringeren als dem ausgebotenen, u A. einer 
Auch der Präſident von Guatemala, mit 900 Mark Gehalt zufrieden zu ſein, auch wurde verſchiedent⸗ 


Bielitz⸗Biala und Steinbruch in Oeſterreich⸗Ungarn in das öffent- 
liche, polizeilich überwachte Schlachthaus zu Frankfurt a. O. iſt 
widerruflich genehmigt worden. 


i Ausland. 
Frankreich. In Paris iſt man mit der Feier des fran⸗ 
zöſiſchen Nationalfeſtes zur Erinnerung an den 


Baſtilleſturm beſchäftigt. Es geht diesmal ſehr ruhig dabei zu, 


zumal Tauſende von Pariſer Familien während dieſer Tage 
längere Landparthien unternommen haben. Dafür ſind aber 
Tauſende von Provinzialen nach der Hauptſtadt gekommen, 
welche die Neugier dorthin geführt hat. Von irgend welcher 
Feſtſtimmung iſt nichts weiter zu bemerken. Die elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Vereine zogen wie alljährlich an der Straßburg ⸗Statue 
auf dem Eintrachtsplatze vorüber; Reden wurden nicht gehalten, 
auch ſonſt iſt ein Zwiſchenfall nicht vorgekommen. Vor dem 
Präsidenten Carnot fand die übliche Parade der Pariſer Garniſon 
ſtatt, welche der Generalgouverneur Lauſſino commandirte. Dem 
Staatsoberhaupt wurden bei der Hin⸗ und Rückfahrt laute Ova⸗ 
tionen dargebracht, auf allen Plätzen wurden Tanzluſtbarkeiten 
und Voltsfeße abgehalten. Börſe und Kammern feierten aus 
Anlaß des Tages. — Die Pariſer Zeitungen begleiten immer 
noch den Kaiſerbeſuchin England mit Aeußerungen 
ſchlecht verhehlten Mißfallens und verſprechen ſich von dem Beſuch 
der Flotte in Rußland allerlei Wunderdinge. Dabei wird auch 
nichts herauskommen, was nicht ſchon war. Die Frage eines 
Bündniſſes mit Rußland wird eifrig erörtert, aber bekanntlich 
will der Zar nicht und hat das Alles nur platoniſchen Werth. 

Großbritannien. Kaiſer Wilhelm iſt am Dienſtag 
Vormittag aus London in Leith in Schottland angekommen und 
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe von den Spitzen der 
britiſchen Behörden und dem deutſchen Konſul empfangen worden. 
Der Monarch begab ſich vom Bahnhof ſofort zu Wagen nach 
dem Hafen und von dort mittels eines Bootes an Vord der 
Yacht „Hohenzollern“, fortwährend von einer dichten Votksmenge 
mit Hochrufen begrüßt. Unter Kanonendonner lichtete die 
Kaiſeryacht alsdann die Anker und fuhr den Firthfluß hinauf 
nach der neuerbauten großartigen Firthbrücke, welche der Kaiſer 
noch in Augenſchein nahm. Dort verabſchiedete ſich der Monarch 
von den engliſchen Herren, welche ihn bisher begleitet, und ging 
dann mit der „Hohenzollern“ nach den norwegiſchen Gewäſſern 
in See. Die Küſten des Meerbuſens waren dicht von Menſchen 
beſetzt, welche dem Kaiſer ihre Grüße zuriefen. — Der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales haben eine Einladung des 
Kaiſers, ihn im Spätherbſt in Berlin zu beſuchen, angenommen. 

Oeſterreich⸗Ungaru. Im ungariſchen Reichstage 
wurde am Dienſtag der Miniſterpräſident Graf Szazary befragt, 
ob die Regierung davon Kenntniß habe, daß gelegentlich der 
jüngſten Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph in Fiume Mili⸗ 
tärperſonen ſich zu Demonſtrationen gegen den magyariſchen 
Theil der Bevölkerung hätten hinreißen laſſen. Der Miniſter 
erwiderte, etwas derartiges ſei nicht paſſiert, einzelne Lärmſzenen 
ſeien ganz bedeutend übertrieben. Irgend welche Beachtung ver⸗ 
dienten dieſelben nicht weiter. Der Reichstag hat die Verwal⸗ 
tunge vorlage in zweiter Leſung angenommen. — Fürſt Fer ⸗ 
din and von Bulgarien hat ſich von Karlsbad nach Ga⸗ 
ſtein begeben. Neuerliche Gerüchte, der Sultan haben den Für- 
ſten als bulgariſchen Herrſcher anerkannt, beweiſen nur, daß die 
Verbreiter dieſer Meldungen mit den einfachſten politiſchen Din: 
gen nicht Beſcheid wiſſen. Nach der Berliner Congreßakte muß 
der Fürft von Bulgarien von allen europäiſchen Großmächten 
und nicht blos vom Sultan anerkannt werden, wenn ſeine Re⸗ 
gierung rechtsgiltig ſein ſoll. 
Lady Charterys, Schloß Milton, an Mr. Hollys, Rom. 

Du ſollſt die Wahrheit wiſſen, lieber Harry, und zwar von 
mir, obgleich Du es mit Deinen ſticheligen Bemerkungen gar nicht 
verdient haſt. Alſo: Dein Abgeſandter befindet ſich vollkommen 
wohl, und die Wände fangen nach und nach an, ſich, wie er ſagt, 
mit Skizzen zu bedecken. Aber es ſieht ſchon recht hübſch aus und 
verſpricht wirklich, wenn fertig einen großen Effekt. Die Muſik⸗ 
gallerie gedenkt er in graffiti zu malen. Nun mag er, ich weiß 
nicht, was das iſt, ich bin Deinem Rath buchſtäblich gefolgt und 
habe ihm unumſchränkte Freiheit in ſeiner Arbeit wie überhaupt 
elaſſen. Nur dann und wann, einmal vielleicht in der Woche, 
ſuchen wir ihn in dem Ballſaal auf, und dann ſingt er uns wohl 
etwas vor, oder deklamirt recht nett irgend ein italieniſches Ge. 
dicht. Singen thut er in der That ſehr ſchön, ich wundere mich, 
daß er nicht wie Capoul zur Bühne gegangen. Fitt hat ihn 
reineweg lieb gewonnen, was komiſch genug iſt, denn ſagen können 
fie ſich einander kaum mehr als ſechs Worte. Du kennſt Fiti's 
Univerſitäts⸗Franzöſiſch, das gerade für eine zotige Operette und 
zum Beſtellen eines Soupers bei Bignon ausreicht. Kein einziger 
aber glaubte, daß er reiten konnte; neulich jedoch, als die Pferde 
bewegt wurden, riß die Arabella — erinnerſt Du Dich ihrer 
noch? — ſich los und ging durch. Zufällig befand auch er ſich 
in dem Park, als das Thier die große Allee entlang nach dem 
Wald zu dahinſtürmte. Und mit geſchicktem Griff die Zügel 
faſſend, brachte er die Arabella momentan zum Stehen, ſchwang 
ſich auf ſie hinauf, holte ſie, nachdem ſie wohl fünf Minuten mit 
ihm über Stock und Stein dahingeraſt, heran und ritt ſie lamm⸗ 
fromm in den Stall zurück, als wir alle ſchon dachten, ſie müßte 
ſich in einem Graben das Genick gebrochen haben. 

Mr. Hollgs (auf Poſtkarte). 

„Lapitales Damenpferd die Arabella; kenne fie. 
Fitt reiten konnte, wußte doch jeder.“ 

Lady Charterys (auf Poſtkarte). 

„Gewiß. In einem Italiener hätte aber keiner einen Reiter 
vermuthet. Ich dachte, fie wären darin wie die Franzoſen.“ 


Aber, daß 


läßt verbreiten, er habe eine gegen ſeine Regierung ausgebrochene 
Revolte ſiegreich niedergeſchlagen. 5 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Dt. Eylau, 13. Juli. (Ein großes Feuer) äſcherte 
heute Mittag fünf Gebäude in der Rieſenburger Straße ein. 


ckau aus und erfaßte dann mit rapider Schnelligkeit einen Ge⸗ 
treideſpeicher des Kaufmanns Herrn Blum, je ein Wohngebäude 
des Sattler meiſters Peters, des Färbers Weiß und des Fleiſcher⸗ 
meiſters Knebel. Die bald auf der Brandſtelle erſcheinenden 
ſtädtiſchen Spritzen und die freiwillige Feuerwehr konnten bei dem 
umfangreichen Brande nicht viel ſchaffen, und ſehnfuchtsvoll ſchaute 
man nach der Garniſon⸗Feuerwehr aus, welche wegen Anweſen⸗ 
heit des commandirenden Generals zur Uebung außerhalb der 
Stadt weilte. Als dieſelbe zur Stelle war, gelang es, dem wei⸗ 
teren Vordr ingen des Feuers Einhalt zu thun. Schon glaubte 
man, jegliche Gefahr ſei vorüber — einige Spritzen waren ſchon 
abgerückt — da züngelte die Flamme auf's Neue durch das Dach 
eines dem Kaufmann Nieckau gehörigen Wohnhauſes. Ein Seuf⸗ 
zer der Erleichterung ging durch die Zuſchauermenge, als nach 
energiſchem Angriff auch dieſer neue Brand, welcher von unab» 
ſehbaren Folgen geweſen wäre, unterdrückt wurde. Wohl gelang 
es den zahlreich helfenden Händen die meiſte Habe der Asge⸗ 
brannten zu retten, doch wurden bei der Haſt, mit welcher dies 
geſchah, die meiſten Sachen zertrümmert oder doch arg beſchädigt. 
Glücklicher Weiſe ſollen die meiſten der vom Unglück Betroffenen 
ausreichend verſichert ſein. Unbeſtimmten Gerüchten zuſolge iſt 
bei den Rettungsarbeiten ein Soldat ſchwer verletzt worden. — 

— Elbing, 13. Juli. Urtheil.) Der hieſige Cantor 
und Lehrer an einer Bezirksſchule, Herr G., wurde heute von 
der Strafkammer wegen Mißhandlung eines Schulknaben zu 
100 Mart und wegen Bedrohung (er hatte gejagt: „Hund, ich 
ſchlage Dich todt“) zu 5 Mark, im Ganzen zu 105 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und den Koſten verurtheilt. 

— Danzig, 13. Inli. (Schlangenbiß.) Vor einigen 
Tagen wurde in einem der benachbarten Waldreviere ein kleines 
Mädchen, das dort in einer Schonung barfuß Blaubeeren 
ſammelte von einer Kreuzotter gebiſſen. Das Kind ſetzte das 
Beerenſammeln noch eine Weile fort, hierbei ſchwoll der Fuß und 
das ganze Bein gewaltig an und alsbald ſank das Kind ohn⸗ 
mächtig zu Boden. Die herbeigeeilten Eltern, welche ſchon den 
Tod von acht Kindern zu beklagen gehabt haben, ſchafften das 
Mädchen ſofort zu dem hieſigen Arzte Dr. W., welcher den Zu⸗ 
ſtand ſchon äußerſt bedenklich fand, aber in Gemeinſchaft mit 
anderen Aerzten noch alle nur möglichen Gegenmittel anwandte. 
Ob es möglich ſein wird, das Leben des Kindes zu erhalten, 
ſteht noch dahin. 

— Danzig. 13. Juli. (Die hieſige Comman⸗ 
dit⸗Geſellſchaft) „Danziger Oelmühle“ zahlt pro 
1890/91 für die Prioritäten 11 Proc. und für die Stammactien 
12 Proc Dividende. 

- Danzig, 14. Juli. (Abgang der „Grille“. — 
Guts verkauf.) Der Aviſo „Grille“, mit dem commandiren- 
den Admiral Freiherrn v. d. Goltz an Bord, hat geſtern gegen 
Abend die Rhede vor Zoppot wieder verlaſſen und iſt nach 
Swinemünde reſp. Kiel abgegangen. — Das Gut Kronenhof, 
welches Herr Landrath v Gramatzki in einem nach den Ueber⸗ 
ſchwemmungen von 1883 und 1886 allerdings erheblich beſchä⸗ 
digten Zuſtande 1887 in der Subhaſtation für 80 200 Mk. er- 
ſtand, hat derſelbe jetzt für 140 000 Mk. wieder verkauft 
Braunsberg, 13. Juli. (Vom Lyceum.) Im 
vorigen Jahre verlieh der Kaiſer dem Rector des hieſigen Lyceum 
B BB˙—r 


Mr. Hollys (auf Poſtkarte). 

„Verzeihe mir meine Naivität, jetzt habe ich verſtanden. Aber 
geſtatte mir, Dir gleichfalls eine kleine Aufklärung zu geben. 
Italiener können ja reiten, nur wollen ſie für gewöhnlich ihre 
Pferde nicht füttern. Und was die Franzoſen betrifft — niemals 
eine Parforce-Jagd in Chantilly oder in den Ardennen mitge⸗ 
macht. Und nun ein Wort: gedenkſt Du, wie für gewöhnlich, 
nach Cowes zu gehen oder nicht?“ 

Lady Charterys (auf Poſtkarte). 

„Danke für gütige Belehrung! Warum in aller Welt aber 
unterſtreichſt Du ſolch eine einfache Anfrage? Nein, ich habe nicht 
die Abſicht — und warum? Weil der Glaucus repariert will, 
ich will die Yacht für den Winter imſtande haben.“ 

Mr. Hollys (auf einer Poſtkarte). 

„Danke. Ich hätte die Antwort vorherſagen können. Möchteſt 
Du vielleicht im Winter Deine Glaucus⸗Kajüte auch jo in graffito 
gemalt haben? Hätte dafür Jemand, den ich Dir eigentlich auch 
für Deinen Ballſaal hätte hinüberſchicken ſollen. Derſelbe iſt 
achtundſechzig Jahre alt, dekoriert, diplomiert, „Profeſſore,“ 
„alunno“ von tauſend Künſtlervereinen und nebenbei ein Eſel. 
Hätte es dann um Deine Fresken etwas ſchlechter geſtanden, ſo 
hätteſt Du mir doch ihren Zeichner eher in Ruhe gelaſſen, und 
ich bin ſicher, er hätte Euch nicht Taſſo interpretiert oder den 
Mazeppa auf der Arabella geſpielt. Doch man wird immer erſt 
zu ſpät klug.“ 

Lady Charterys (auf einer Poſtkarte). 

„Ich werde eine Notiz an die Zeitungen verſchicken, dahin 
gehend, daß der in Hof⸗ und high - life - Kreiſen wohlbekannte 
ehrenwerthe Henry Hollys infolge eines Sonnenſtiches den Ver⸗ 
ſtand verloren hat.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Berillas, 


| 


| 


lich auf das Recht der Penſion im Voraus Verzicht geleiſtet. 
Aus der Wahl ging der hieſige Kreisſecretär Peicker hervor, 
welcher auf ähnliche Bedingungen eingegangen iſt und ſich nun 
in ſeinem bisherigen Amt penſioniren zu laſſen gedenkt. 

— Argenau, 10. Juli. (Wildſchweine.) Auf dem 
zur Herrſchaft Markowo gehörenden Vorwerk Neu-Warin verur: 


Das Feuer brach in der Eſſigfabrit des Herrn Kaufmanns Nie. ſacht ſeit Wochen ein Rudel Wildſchweine viel Schaden. Es 


wurde bereits von den Beamten der Herrſchaft Jagd auf die 
Thiere gemacht, doch bisher ohne Erfolg. 

i Bromberg, 14. Juli. (Brückenbau und 
⸗ Sprengung.) Alljährlich werden Mannſchaften von den 
Regimentern zu Pionier⸗Arbeiten herangezogen und eingeübt. 
Eine derartige Uebung fand geſtern Nachmittag von 2½ bis 4 Uhr 
in Gegenwart Sr. Exzellenz von Albedyll und vieler Officiere 
ſtatt und zwar von Mannſchaften des Dragoner-Regiments unter 
Leitung eines Sergeanten vom Pionier⸗Bataillon. Um 2½ Uhr 
wurde auf einer Traft Holz vor der Bumkeſchen Schneidemühle 


eine fahrbare Brücke errichtet, um darüber Pferde und Mann» 


ſchaften von einem Ufer zum andern zu ſchaffen. Die Brücke 
war gegen 3 Uhr ſertig und wurden 7 Pferde mit Mannſchaften 
auf dieſelbe commandirt, wodurch ſie um ein viertel Meter ſank, 
weil das Waſſer zu niedrig war. Die Brücke mußte ohne Be⸗ 
ſchwerung wieder zurückgeleitet werden. Das zweite Commando 
betraf die Sprengung einer Landungsbrücke und wurde eine 
Blechbüchſe mit Sprengſtoff an jeden der 4 Pfeiler befeſtigt, 
dieſe mit Zündſchnur verbunden und angezündet. Auf Befehl 
Seiner Exzellenz mußten auf beiden Ufern ſämmtliche O ficiere, 
Mannſchaften und Zuſchauer bis zu der Strecke zurücktreten, wo 
keine Gefahr zu erwarten war. 
von der Zündſchnur, ein Krach und es flogen die ſchweren 
Pfeiler faſt haushoch in die Lüfte. Um 4 Uhr war die Uebung 
zu Ende und wurde dann wieder abgeräumt. Bei der Gele- 
genheit wurden auch zwei Gondeln benutzt, welche aus Leine⸗ 
wand beſtanden und zuſammengelegt werden können; der ſtark 
eintretende Regen machte es unmöglich, dieſe neue Erfindung 
näher zu beſichtigen. 

— Bromberg, 14. Juli Aus verſchmähter 
Liebe) hat die Näherin O. von hier vor einigen Tagen den 
Tod in den Wellen geſucht. Dieſelbe war einige Zeit verlobt, 


und als kürzlich ihr Bräutigam das Verhältniß löſte, ging ihr 


das ſo ſehr zu Herzen, daß ſie zu ſterben beſchloß. Ihre Leiche 
ir u. Morgen in der Nähe der Seehandlungsmühlen 
gelandet. 

„ Poſen, 13. Juli. (Erſchoſſen.) Der Einwohner 
Bikol in Garaczewo bei Starolenka gerieth mit dem Wirth So⸗ 
bolewski in Streit. Bikol fol, nach dem „Pos. Tagebl.,“ bei 
dieſer Gelegenheit ſeinem 18 Jahre alten Sohn zugeruſen haben, 
er ſolle das Gewehr holen und den S. über den Haufen ſchießen. 
Der Sohn war auch ſofort mit dem Gewehr zur Stelle, ein 
Schuß krachte und S. brach tödtiich verwundet zuſammen. Der 
Schütze ergriff die Flucht und entkam, obwohl er verfolgt wurde. 
Sobolewski verſtarb nach wenigen Stunden. 

- Bruft, 13. Juli. (Ueber fahren.) Vorgeſtern 
Nachmittag warf ſich ein älterer, anſtändig gekleideter Mann kurz 
vor dem von Dirſchau einlaufenden Perſonenzuge auf die Schie⸗ 
nen und wurde durch Ueberfahren getödtet. Nach den bei der 
Leiche vorgefundenen Briefſchreiben iſt der Bedauernswerthe 
der früher im Mogilno'er Kreiſe in Stellung geweſene Wirth⸗ 
ſchaftsinſpector Adolf P. h 

— Aus der Provinz, 14. Juli. (Die Gewitter) der 
legten Tage haben verſchiedene Menſchenopfer gefordert. In 
Sworonczek bei Vandsburg tödtete der Blitz einen Hüteknaben 
auf dem Felde. Der Knabe ſah entſetzlich aus. Die ganze rechte 
Seite war kohlſchwarz und am rechten Ohre zeigte ſich eine 
blutende Wunde. Die Kleider waren bis auf wenige Fetzen 
verbrannt. — Auf dem Gute Wutzig bei Falkenberg wurde ein 
junger Maurer, der ſich unter einen Baum geſtellt hatte, vom 
Blitze erſchlagen und in Palmnicken wurde der Bergmann 
Guſtav Meller aus Krartepellen, der unter einer Pappel ftand, 
ein Opfer des niederzückenden Weiterſtrahles. 


» 
$Socales. 
Tborn, den 15, Juli 1891. 

— Ständchen. Die Capelle des 61. Infanterie⸗Regiments brachte 
beute Mittag dem gegenwärtig bier weilenden Herrn Commandeur der 
35. Divifion, General⸗Lieutenant von Kezewski ein Ständchen. 

— Finanzminiſter Miquel paſſirte geſtern Abend unſeren 

Babhnbof auf der Reiſe nach Bromberg, woſelbſt er vom Regier⸗ 
ungspräſidenten v. Tiedemann empfangen wurde. Der Erſte Bürger⸗ 
meiſter begrüßte Dr. Miquel im Hotel Moritz. Minifter v. Berlepſch 
iſt übrigens ebenfalls geſtern Abend 11 Ubr — von Dirſchau kommend 
— in Bromberg eingetroffen. Beide Herren wurden bekanntlich erſt 
beute Mittag dort erwartet. 
Theater. Die geſtern wiederholte Aufführung des Luſtſpiels 
„Künſtlernamen“ wurde von Anfang bis zum Schluß aut geſpielt und 
erntete den ungetbeilten Bettall des Publikums. Der Beſuch war gut. 
— Morgen Abend wird „Die Strobwittwe“ gegeben, ein mit vielem 
Humor und Witz gewürztes Luſtſpiel. 

— Handelskammer. In der geſtrigen Sitzung tbeilte der Herr 
Vorſitzende das Antwortschreiben des Herrn Handelsminiſter v. Ber⸗ 
lerſch auf eine Einladung der Handelskammer, unſere Stadt Thorn 
gelegentlich ſeiner Reiſe mit einem Beſuche zu beebren, mit. Der 
Miniſter bedauert, wegen Zeitwangels außer Stande zu ſein, der Ein⸗ 
ladung zu entſprechen, behält fi den Beſuch Tyorns aber für eine 
ſpätere Zeit vor und erklärt ſich bereit, ev. eine Abordnung der Handels, 
kammer in Berlin zu empfangen. Von der Abſendung einer Deputation 
nach Berlin nahm die Handelskammer indeß Abſtand. — Das Eiſen⸗ 
dahnbetriebsamt theilte mit, daß ein Aufbewahrungsort für Freigllter 


Schon ſah man den Dampf 
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auf dem Zollboden am Babnbof nunmehr auf Koſten der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung eingerichtet wird. — Von der Einrichtung einer Reichs⸗ 
banknebenſtelle in Weimar wurde Kenntniß genommen, desgleichen von 
einer Mittheilung der Eiſenbabndirektion Bromberg, in welcher erſucht 
wird, die Anfuhr von Kohlen ꝛc. für den Winter rechtzeitig bewirken zu 
wollen, damit ſpäter keine Verzögerungen in der Wagenſtellung ꝛc. ein⸗ 
treten. (Wir haben dieſe Bekanntmachung vor Kurzem bereits ver- 
öffentlicht.) — Herr Liſſack referirte über den diesjährigen Wollmarkt, 
welcher der ſchlechteſte ſeit dem Beſtehen des Marktes war. Die Ein⸗ 
nahme belief ſich auf 559 M., die Ausgabe auf 273 M. Die Herren 
Roſenfeld, Stadtrath Schirmer und Kittler referirten darauf über ver⸗ 
ſchiedene Angelegenheiten interner Natur, die ein allgemeines Intereſſe 
nicht haben. 
— Fur Schützenvereine. Der Kaiser bat ein für alle Male 
entſchieden, daß die Uebernahme von Schützenwürden und fonftigen Zu⸗ 
muthungen für den jungen Kronprinzen Wilbelm während der Minder⸗ 
jäbriakeit desſelben nicht geſtattet iſt. Dieſe Entſcheidung if auch 
nur zu billigen: es entſpricht ganz der ſtrengen Ecziehungsanſchauung 
des Kaiſers, daß er von feinem älteſten Sohne alle gar zu frühzeitigen 
persönlichen Huldigungen fern balten will. Alle Eingaben in dieſer 
Richtung ſind alſo völlig nutzlos. 
Ein Scherzwort der faiſerin. Auf der jüngsten Durchreile der 
Krondrimeſſin von Schweden durch Berlin nabm die Raiferin mit dieſer das 
Frübſtück bei den erbaroßherzoglich badiſchen Herrſchaften ein. Hierbei 
lam das Geſpräch auf die elegante und bebaaliche Einrichtung der in 
den letzten Jahren neu erbauten Officierkaſinos, unter denen vorzugs⸗ 
weiſe das jenige des 3. Garde⸗U anen Regiments gerühmt wurde, in dem 
der Kaiſer nach der diesjährigen Beſichtigung des Regiments das Früb 
ftüd einnahm. „Ich bin, äußerte die Kaiſerin, „durchaus nicht für eine 
derartige behagliche Einrichtung; denn nun kommen die Ehemänner gar 
nicht mehr nach Hauſe!“ 
— Wie ſchon erwähnt, iſt für die Provinz Weſtpreußen eine 
neue Baupolizei⸗Verordnung erlaſſen, von derſelben wird, wie wir noch- 
mals bervorheben wollen, neben Danzig der Gemeindebezirk 
Thorn lalſo auch die Vorſtädte) nicht berührt. 
ze Im Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Bromberg find im Monat 
Mai 9 Eiſenbahnunfälle vorgekommen, bei denen 6 Perſonen getödtet 
und 5 verletzt wurden. 
6 — Nur 75 Jahre währt die Sicherheit unſerer Eiſenbahn⸗ 

rücke! Nach dem Zuſammenſturz der Eiſenbabnbrücke bei Mönchen⸗ 
ſtein find von hoben Beamten des preußiſchen Eiſenbahnminiſtertums 
unter Hinzuziebung hervorragender Sachverſtändiger Berathungen ge: 
oflogen worden, in denen die Dauerhaſtiakeit und Sicherbeit eiſerner 
Eiſenbavnbrücken erörtert wurde. Umfangreiche Verſuche, welche in 
England und im phyſitaliſch⸗ tecnologiſchen Inſtitut zu Cbarlottenburg 
angeſtellt worden find, haben zu dem Ergebniß geführt, daß die Sicher- 
beit eiſerner Eiſenbahnbrücken unter den günſtigſten Verhältniſſen nicht 
länger als 75 Jahre währt, unter allen Umſtänden jedoch von viel 
kürzerer Dauer fein lann. Die Art der Baue bat auf die Dauer der 
Haltbarkeit eiſerner Eiſenbabnbrücken nur einen untergeordneten Einfluß: 
um ſo bedeutender ſind aber die Wirkungen, welche durch die größere 
oder geringere Stärke des Verkehrs auf die Widerſtandslkähigteit des 
Materials ausgeübt wird. Zerſtörend wirken in erſter Linie die Er 
ſchütterungen, welchen die eiſernen Brücken durch die Bewegung der Züge 
ausgeſetzt ſind, und ſerner die Größe der Laſten, welche durch ihre Fort⸗ 
bewegung a dieſe Erſchütterungen bervorbringen. Je ſchwerer und je 
häufiger die Züge ſind, welche über eiſerne Eiſenbabnbrücken geleitet 
werden. um ſo kürzer iſt die Dauer ihrer Haltbarkeit. Auf preußiſchen 
Babnen iſt mit der Unter ſuchung und der fortwährenden Controlle von 
Eiſenbabnbrücken ſtets mit größter Gewiſſenbaſtigteit zu Werke gegangen, 
und wo man nur den geringſten Schaden entdeckte, vat man ſofort 
Aus beſſerungen u. ſ. w. veranlaßt, doch iſt es bekannt, daß eiſerne 
Brücken durch umfangreiche Reparaturen, und mögen fie noch fo forgs 
fältig ausgeführt werden, nicht gerade an Haltbarkeit gewinnen. In 
letzter Zeit hat ſich das Mißtrauen gegen eiſerne Eiſenbahnbrücken in 
maßgebenden techniſchen Kreiſen ſo weit Bahn gebrochen, daß man die 
Frage erörtert, ob es nicht rathſam ſei, von dem Bau von eiſernen 
Brücken in Zukunft Abſtand zu nehmen und nur gemauerte Brücken aus 
Stein aufzufübren. Was die preußiſchen Eiſenbahnbrücken betrifft, To 
fol die Regierung beabſichtigen, von dem nächſten Landtag die Bewilli⸗ 
gung einer namhaften Geldſumme zu verlanzen, welche dazu ver⸗ 
wendet werden ſoll, eiſerne Eiſenbahnbrücken, die feit einer längeren 
Reibe von Jahren ſtarker und in letzter Zeit beſonders erhöhter Benu⸗ 
tzung ausgeſetzt geweſen ſind, durch neue Bauten zu erſetzen. — 
Von allgemeinem Interefie wäre es, zu er ſab ren, wann die 
Thorner Eiſenbahnbrücke zum letzten Male einer gründ⸗ 
lichen Re viſion unter zogen worden ift 

— Hinſichtlich des Alters⸗ und Juvalidenverſicherungoge⸗ 
er iſt noch immer nicht in allen Punkten volle Klarbeit geſchaffen 
ab e beſtebt immer noch eine Meinungsverſchiedenbeit darüber, 
info vieler und ähnliche Perſonen, welche weniger als 2000 Mark 

dude 1 = ee der Verſicherung unterliegen oder nicht. Die Frage 
Kandebe aten den Gegenſtand von Verhandlungen milden den 
börden. Auch in ſonſtiger Beziebung find noch verſchie⸗ 


5 Punkte llarzuſtellen, weil das Geſet noch reichlich viele Unklarheiten 


lt. 
— Regulirungen, Woldfungenn f. iv. Die preußiſchen General 
kommiſſionen baben bis zum Schluſſe — Re N 110 Eigen: 
thümer neu regulirt. deren Grundſtücke eine Fläche von 1478 321,547 
Hektar ausmachten. Die Zabl der übrigen Dienſt⸗ und Abgabepflichtigen, 
welche abgelöft haben, betrug 2 683 102. Bei den Regulirungen und 
Ablöſungen find an Dienften aufgehoben 6 870 622 Tage Spanndienſte 
und 23 630 670 Tage Handdienſte. An Entschädigungen find feſtgeſtellt 
in Kapital 259 403 256 Mark, in Geldrenten 27 238 525, in Roggenernte 
417 878 Neuſcheffel und in Land 426 054 867 Hektar Bei den Reguli⸗ 
rungen und Gemeinbeitstbeilungen find ſeparirt oder von allen Holz 
Streu⸗ und Hütungsſervituten befreit: 2 112 766 Beſitzer mit 
82 612333 Hektar Grundſtückenfläche; vermeſſen wurden 15604 415 234 
ektar. 
— Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung im Eiſendabuverkehr. 
Der Umrechnungsturs für ruſſiſche Währung ift vom 5: d. Mis. ab bis 
auf weiteres auf 232 Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 
uber Zum verſchleierten Wucher, welcher nach 8 3025 des Straſ- 
ift he (Wuchergeſetz) ſchwerer als der einfache Wucher zu ahnden iſt, 
pa 4 . Urtheit des Reichsgerichts, II. Strafſenats vom 8. Mai 
bel * Ba der Berſchleierung nur bei dem Wucherer, nicht aber 
nee . erforderlich. Die Strafbarkeit des Wucherers 
durch nicht ausgeſchloſſen, daß der Darlebnsnebmer die ver- 


kalen e. worte aus Unerfabrenbeit oder aus Leichtſinn nicht 


Ju Off reiſen find verſchiedentlich klagen darüber laut 


geworden, daß die Leiſiungsfäbiakeit der für die Armee gelieferten Plerde 
. si ei Ki abgenommen babe. Abgeſeben davon, ob 
= Bere Re LAT Ser nicht, verbehlt man ſich in den Kreiſen 
m se züchter nicht, daß behufs erhöhter Leiſtungsfäbigkeit eine Brür 

a des eigentlichen Zuchtmaterials der oſtpreußiſchen Landespferdezucht 
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nötbig ſei, daß es aber noch vieler Verſuche bedürfen werde, um die 
richtigen Wege bier zu finden. Oen wichtigſten Fortſchritt auf dieſem 
Gebiete ſiebt man vorläufig darin, daß bei den oſtpreußiſchen Rennen 
möglichſt viel Arbeitsmaterial auf den Rennplatz gebracht werde, weil 
die bier zu beſtehende Kraftprobe den beſten Maßſtab für die Leiſtungs⸗ 
fäbigfeit bude. Der littauiſche Herren⸗Reiterverein ſucht nun das In⸗ 
tereſſe an dieſer Sache dadurch anzuregen und zu erbalten, daß die für 
edles Halbblut beſtimmten Rennen reich dotirt und daß die Ab⸗ 
ſtammung der vorgefübrten Thiere ſowie die Namen der Züchter von 
jetzt ab bekannt gemacht werden. Um die Frage der Leiſtungs fähigkeit 
mit einem Male in weitere Schichten der Züchter und Käufer zu tragen, 
batte bei dem letzten Rennen in Inſterburg am 5. Juli der genannte 
Verein für die Unteroffieiere des littauiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 12 
ein beſonderes Jagdreiten veranſtallet, woran ſich 14 derſelben betbei- 
ligten. Dieſes Rennen wird von ſachverſtändiger Seite als eine Glanz⸗ 
nummer des ganzen Programms bezeichnet. Dieſer erſte öffentliche 
Verſuch iſt, da der beſte und größte Theil der Aufzucht in die deutſche 
Armee gebt, von größter Bedeutung und ſoll in Zukunft eine weitere 
Ausdehnung erfahren. 

— Aus unſerem Garnifonleben, „Knupke, Sie Mondkalb 
wollen Sie ſich nicht erſt gefälligſt vom Urlaub zurückmelden?“ herrſchte 
der Korporalſchaftsfübhrer einen Marsſohn an, der von der Hochzeit 
ſeiner Schweſter zurückgekehrt und, wie eim Laſttbier berackt, von den 
Stubenkameraden ſtürmiſch begrüßt wurde. „Ja woll, Herr Unteroffieier, 
melde mir vom Urlaub zurück!“ rapportirte der Vaterlandsvertheidiger, 
indem er einen armlangen Gegenſtand präſentirte, deſſen oberer, der 
Emballage entbehrender Theil ſich als Zipfel einer rieſigen Wurſt ent 
pupple. Alles lachte, und ſelbſt der geſtrenge Herr Unteroffieier ver“ 
mochte beim Anblick dieſes Prachtexemplars nicht ernſt zu bleiben’ 
„Gewehr ab!” kommandirte er und ließ den Mann abtreten, worauf 
dieſer unter Aſſiſtenn der Kameraden mit dem Auspacken all der von 
Haufe mitgebrachten Herrlichkeiten begann, die er feinem Spinde ein⸗ 
verleibte. Eine Flaſche echten Kornbranntweins, die der Korporalſchafts⸗ 
fübrer antrinken mußte, machte dabei die Runde. Plötzlich vernahm 
man vom Corridor ber Tritte „Macht, daß Ihr in Eure Klappen 
tommt, Kerls!“ befabl der Geſtrenge. Die ſchon balb entkleideten 
Soldaten ſuchten ihre Betten auf; dann wurde es im Zimmer mäuschen- 
ſtil. Die Tritte auf dem Corridor verh allten wieder. „Knupke, was 
kampiren Sie denn da noch an Ibrem Schrank berum?“ forſchte, den 
Reſt aus der Schnapsflaſche ſich hinter die Binde gießend, der Zimmer⸗ 
beberrſcher. „Ich kriege meine Wurſcht nicht rinn,“ jammerte der 
Gefragte. „Wurſcht, ſchöner Jedanke ? Na, wenn Sie aber weiter niſcht 
uff'm Herzen haben — denn jeben Sie ihr mal ber, ich werd' fie Ihnen 
bei mir ſchon unterbringen — das beißt,“ bemerkte ſchmunzelnd der 
bilfsbereite Vorgeſetzte, „falls Sie nich noch jeſonnen fein ſollten, ihr 
lieber beute noch etwa anzuſchneiden.“ Und ſo geſchab es. Knupke 
war mit dieſem Vorſchlag einverſtanden, er verkürzte die lange Wurſt 
um ein aut Stück, gab jedem Kameraden einen „Koſthappen“, dem 
klugen Rathgeber aber — zwei. 

— Auf dem Polizeibureau in Grandenz meldete ſich vorgeſtern 
freiwillig ein Arbeiter mit der Angabe, er habe in Thorn ein Paar 
Beinkleider geſtoblen. Der Arbeiter wurde verhaftet und der Staats⸗ 
anwaliſchaft zugeführt. 

e Auswanderer-⸗Elend. In den letzten Tagen find bier eine 
aröbere Anzahl aus Rußland ausgewanderte Juden angekommen und 
Seitens der Landespolizeibehörde angehalten, da fie mittellos find und 
nicht ausreichende Legitimationspapiere baben. Dle Auswanderer, welche 
ſich zum größten Theil in bejammernswerthem Zuſtande befinden und 
infolge der von der ruſſiſchen Regierung ausgeübten Repreſſalien ibre 
Heimath verlaſſen, find vorläufig im Landespolizeigefängniß untergebracht, 
um demnächſt nach Rußland zurückbe fördert zu werden. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen, darunter 
der Arbeiter Auguſt Lange, welcher verſucht hatte, mittelſt einer ſelbſt 
ausgeſtellten Quittung 3 M. zu erſchwindeln. 

— Gefunden. Eine Quittungskarte. 
22ttt.. k —— nn En 


Wexrmilchtes. 


(Aus der Stadt der Intelligenz) Wofür das 
Berliner Publikum Sinn hat, das beweiſt der Beſuch der all⸗ 
abendlich ſtattfindenden Ringkämpfe, die wieder einmal in höchſter 
Blüthe ſtehen. Zu der rohen Balgerei find Abend für Abend 
6000 Perſonen und darüber im Garten der Berliner Bockbrauerei 
vereint, vom gebildeten Spreeathener bis hinab zu jenen Bur- 
ſchen, welche bei allen Radauſtücken dabei ſein müſſen. Man 
jagt: Jeder nach feinem Geſchmack; aber daß dieſer Geſchmack der 
Reichs hauptſtadt zur Ehre gereicht, kann man doch kaum jagen. 
Weiter noch ein anderes Stück: Der gräßliche Vorfall im Bären⸗ 
zwinger zu Frankfurt a. M. dient gegenwärtig zwei Malern als 
Entwurf zu einem großen Dioramagemälde, das im Panoptikum 
ausgeſtellt werden ſoll. Bildend und erziehlich iſt der Gedanke, 
einen ſo entſetzlichen Fall als Schauobject zu verwenden, doch in 
der That nicht. : 

(Unfälle.) In einer Briquettefabrik zu Harbke hat 
nach dem „Helmſt. Kreisblatt“ eine Exploſion ſtattgeſunben, bei 
welcher neun Perſonen meiſt ſchwer verwundet wurden. — In 
Großſtrehlitz hat im Gewölbe eines Kaufmannes eine Benzin⸗ 
Exploſion ſtattgefunden. Eine Perſon iſt todt, vier find ſchwer, 
ſechs leicht verlegt worden. — In der Schaftgottſchen Forſt bei 
Ralüshau in Schleſien wurde ein Revierjäger von Walddieben 
erſchoſſen. — In Rottweil hat ein neun Jahre altes Mädchen 
einen kleinen Knaben, den ſie nicht länger beaufſichtigen wollte, 
ſo lange mit dem Kopfe in einen Kübel mit Teig geſteckt, bis 
er todt war. — In Meſſina fand eine Exploſion von Feuer⸗ 
werks körpern, die auf offener Straße an der Sonne trocknen 
ſollten, ſtatt. Zahlreiche Paſſanten wurden verletzt, zum Glück 
aber alle nur leicht. In Peſt erſchoß ein Börſenagent, der 
viel Geld verloren hatte, ſeine Frau, ſeine dreijährige Tochter 
und dann ſich ſelbſt. — Durch Entgleiſung eines Schnellzuges 
bei Aspon in Nordamerika und ſpäteren Brand der Wagen, 
wurden 15 Perſonen getödtet. Landſtreicher beraubten die Ver⸗ 
unglückten und mußten mit Gewalt vertrieben werden. 

(Eine intereſſante Schilderung) einer einzelnen 
Entgleiſungsſzene bei dem Eggolsheimer Unglück bietet ein Pri- 
vatbrief eines Magdeburger Arztes, aus welchem die Magde 
burger Zeitung folgendes mittheilt: Ich ſaß in einem Abtheil 
mit zwei Deſſauer Ehepaaren zuſammen, einem alten Gymnaſial⸗ 
profeſſor und einem jungen Lehrer und deren Ehefrauen. Die 
Nacht hatten wir alle jo ziemlich verſchlummert, jetzt Morgens 
gegen 4 Uhr) waren wir alle munter geworden und freuten uns 
auf das Frühſtück, welches uns programmmäßig in Nürnberg 
erwartete. Plötzlich ſchwankte der Wagen hin und her; dies 
währte nur wenige Sekunden, dann zerbarſt der Boden des Ab⸗ 
theils unter meinen Füßen. Ganz allmählich kippte der Wagen 
auf die Seite um, an der ich ſaß. Ich ſah, wie der mir gegen⸗ 
überliegende Polſterſtuhl des Abtheils ſich verſchob und mit ihm 


die Frau Profeſſor ſanft durch den durchgeſtoßenen Theil auf 
den Bahndamm glitt. Die übrigen ſprangen nach, ich blieb bis 
zuletzt im Abtheil und ſuchte die auf dem Boden zerſtreut lie⸗ 
genden Gepäckſtücke zuſammen. Kein er von uns hatte irgend 
eine Verletzung erlitten. 

„(Wundermenſchen.)“ Im Paſſage⸗Panopticum in 
Berlin ſtellten ſich einem geladenen Publicum von Journaliſten 
zwei neue „Wundermenſchen“ vor. Der erſte derſelben, der 
„Hautmenſch“ Pierre aus Würzburg, ſeines Zeichens ein ehrſa⸗ 
mer Schneidergeſelle, vermag an ſich ſelbſt eine Operation vor⸗ 
zunehmen, welche an einem gewöhnlichen Sterblichen ſonſt nur 
von Anderen vollzogen zu werden pflegt. Er kann ſich das Fell 
über die Ohren ziehen. Ohne das mindeſte Unbehagen hebt er 
ſeine feinfaltige Haut von Armen und Beinen, von der Bruſt 
und dem Halſe in großen Lappen ab, als wäre ſie eine un⸗ 
empfindliche Gummihülle. Man hat den Eindruck, als ſei der 
kränklich ausjehende junge Mann früher einmal ſehr dick geweſen, 
dann aber abgemagert, ſo daß ihm ſeine „Schaale“, wie der 
Berliner ſagt, jetzt ein „bisken zu reichlich“ iſt. — Der zweite 
„Wundermenſch“ iſt der „Proteus“ Simson aus Frankreich. 
Im Gegenſatz zu ſeinen ſonſt ziemlich nervöſen, d. h. nerven⸗ 
ſchwachen Landsleuten, beſitzt dieſer Franzoſe eine derartige bisher 
in der That, noch nie gekannte Gewalt über ſeine Nerven, 
ſpeziell über diejenigen, welche die Bewegungen der äußeren und 
inneren Muskeln leiten, daß letztere vom übrigen Körper unab⸗ 
hängige, ſelbſtſtändige, Geſchöpfe zu werden ſcheinen: Simson 
wird faſt zur ſteinharten Statue vermöge einer Art partieller 
Auto⸗Hypnoſe, er rollt ſeine Eingeweide zum Schrecken der Zu⸗ 
ſchauer zu einer dicken Kugel zuſammen und in der Bauchhöhle 
umher, ja er läßt ſogar ſeinen Puls und ſein Herz ſtill ſtehen, 
— nach unſerer Meinung letzteres nur ſcheinbar, indem er 
lediglich die um dieſe Organe liegenden Muskeln auto⸗hypnotiſch 
aufprellt, jo daß der Stoß des Pulſes und Heriſchlages nicht 
mehr gefühlt bezw. gehört werden kann. Selbſtverſtändlich 
gehören dieſe „Schauſtellungen“ eigentlich nicht in ein Panop⸗ 
ticum, ſondern in den Hörſaal der Mediziner. 

(Raubthierabſchuß in Norwegen). Im Jahre 
1890 find in Norwegen erlegt worden. 61 Bären, 30 Wölfe, 
49 Luchſe, 47 Vielfraße, 6016 Füchſe, 739 Adler und 4339 
Hühnerhabichte. Die Bären kommen noch am zahlreichſten in den 
Aemtern Nordland, Buskerud, Bratsberg und Nord⸗Drontheim 
vor, die Wölfe in Finnmarken, Nord-Drontheim und Nordland, 
die 5 in Buskerud und die Vielfraße beſonders in Finn⸗ 
marken. 


Waſſerſtände der Weidfel und srahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 15. Juli. - 2,22 über Null. 
Warſchau, den 14. Juli. . 
Biilut den 8, Jul!!! ieee 
Brahemünde, den 14. Juli . 4,64 „ „ 
Brahe: 
Bromberg, den 14. Juli. 5.36 „ „ 


Berantwortlicer Nedacleur: Wilhelm Grupe in Shorn. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, den 14. Juli. 
Wetter: regneriſch. 
k (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen ſaſt ohne Angebot 127/5pfp. bell 224/29 Mk. 127/8pfd: 
hell, 229/32 Mk. nominell. 
Roggen feſt, Angebot klein. 117 0pfd. 200/205 
Gerſte: ohne Handel. 


N Danzig, den 14. Juli. 

Weizen, loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogramm 176 - 280 bez 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 182 M., 
zum freien Verkehr 128 Pfd. 232 M. 

Roggen, loco unver. per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
ver 120 Bid tranſit 161 M. bez. Regulirungspreis 120 Pp. 
9 inländiſch 211 M. unterpoln. 161 M., tranſit 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loeo 63%, M. nom., per Sep.⸗ 
Oktbr. 58½ M. Gd., per Novbr.- Mai 50 ¼ M. Go., nicht 
contingentirt 49 M. nom, per Septbr.⸗Oktbr. 39 M. Gd, per 
Novbr.-Mai 37 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 15. Juli. 


Tendenz der ondsbörſe: beſſer. 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 224,70 | 223,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 224,35 223,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ proc. 98,90 99, 10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 70.10 70,90 
Polniſche Liguidationspfandbrieſe 67,70 | 67,90 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe » 96,10 96.20 
Digconto Commandit Antbeile . 176,20 | 176,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,65 | 473,45 
Weizen: uli 5 8 4 232,— 232.— 
September⸗Oetvber. 207, — | 298,25 

loco in New⸗ Vork. 99,50 101,75 

Roggen: loeo 3 214,- | 214,— 
RETRO, rt an iagn ’ 210,20 | 210,50 

Juli⸗Auguſt . X R . 201,50 201,70 
September-October 5 196,— | 196,79 

Rüböl: uli . A 60.— 60,20 
September Oetober. u 59,80 60,10 

Spiritus: 50er loco 8 . 7 . — = 
70er loco . nn 47,30 47,80 

den Jul nat 46,20 46,80 

70er SD... 43,50 44.— 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfu 4½ reſp. 5 Cpt. 
CCC. Vo . ů·ů TEEN, 


Influenza und ihre Nachwehen. 

Es iſt allgemein conſtatirt, daß dieſe Krankbeit, in faſt allen Fällen, 
ſchlimme Nachweheg hinterläßt und ganz beſonders Beſchwerden des Ma⸗ 
gens und Congeſtionen der Leber und Nieren. 

Die Gefahr dieſer Nachweben iſt bedeutend größer, wie die In⸗ 
fluenza ſelbſt und deshalb von größter Wichtigkeit, daß prompte Maß⸗ 
regeln getroffen werden 1 Ans 

Warner's Safe Oure iſt ein ſpezifiſches Mittel, um Magenbe⸗ 
ſchwerden und Congeſtionen der Leber und Nieren zu beſeitigen und den 
geſchwächten Körper 5 kräftigen. 

Zu bezieben à Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotbeke zur 
Altſtadt in Königsberg in Pr., Leiſtikowſche Apolbeke in Marienburg 
und Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Hinderſinſtraße. b 


OOOOOOOOOOOOOOꝰ 9 ! Treffe Donnerſtag in 2 
a SS KK don 1500 Scho Victoria - Garten. 
e e e 2 Meinen geehrten Kunden bringe ich hiermit zur gefl. Kenntniß, hochfeinen Berliner Kuhkäſen ein Donnerſtag, den 16. Juli 1891. 
0 155 igen Jungen 8 % daß mein bieſiges und werde e Hreitee Die Strohwittwe 
g a ö 7 1 1 4 bei Hrn. Lödtke Gaſthof z. Neuſtadt . 
EA DR e LOOT, 8 x Bier * Verlags Geſchäft, an Wiedetoerthufe m yoRauratenre Luſtſpiel in 3 Acten 

Hugo Hesse u. Frau, 83 8 Culmerſtraße Ne. 309/10 das Schock mit 2 Mart abgeben. von Miſch und Jacoby, 

geb. Tarrey. 8 . Bier Brauerei Grubuo⸗Culm durch | S. Drozdzewski O. Pötter, Theaterdirector: 

Fa Ich danke für das mir bisher ee, 8 Sate a e Krieg erfechta nstali t. 

achtun 2 . ® . 

KREIEREN. Für Zahnleidende. Sonntag, der 19 Jult 1981: 

E. Stein. 


Am 21. d. Mts., Vormittags 
von 8 Uhr ab, findet in dem Gelände 
öſtlich Fort VI das gefechtsmäßige 
Abtheilungsſchießen mit ſchar⸗ 
fen Patronen ſtatt. Vor dem Be⸗ 
treten des Geländes wird hierdurch be⸗ 
ſonders gewarnt. 


Mit Bezug auf obige Annonce bringe ich hiermit zur gefl. Kennt⸗ 


Bin bis zum roßes 
niß des P. T. Publikums, daß ich von heute an, außer Grätzerbier, 


Große 
"Biete meiner Brauerei Grubno⸗Culm . Krün, bg h Yan V olks ⸗Feſt 
i [OLTDIUMEN.| wer can mo 
x 


in Fäſſern und Flaſchen, dunkel und hell, in bekanntlich vorzüglicher 
Eröffne einen Cursus zur Anfer- Ext U 0 1 
0 der modernsten Blumen. rcon el 9 
Neuheiten in Blumenbestand- 


KRRKKKKKKKEKKHERH 


den 14. Juli 1891. . 
ee ee J Güte, durch meinen Vertreter Herrn Hardt vertreiben werde. 
theilen sind eingetroffen. ausgeführt von der Capelle des Infan⸗ 


Infanterie⸗Regiment von der Thor u, den 15. Juli 1891. 
Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. Bair. Bier - Brauerei Grubno Culm. 

terie-Regiments von der Marwitz (8. 

A Kube, Pomm.) Nr. 61 ph perſonlicher gel, 

Gerechtestrasse Nr. 129. J. tung des Königl- Militär Muſik⸗Diri⸗ 


Die Arbeiten und Lieferungen für & 2 

den Umbau des e auf 90 RBuper ti. 

Bahnhof Graudenz ſollen, Dachdecker⸗ 

arbeiten und Lieferung der Materialien FERERERERFTEHOREEREERR NE 

für die Maurcrarbeitrn ausgeſchloſſen, 1 

an einen Unternehmer vergeben werden De a Nr 129.7, 

und iſt hierzu Termin auf Dienſtag, Zur Sommerſaiſon offerirt fein reich: ine alte Bäckerei nebſt einem gene Herrn Friedemann, 


den 21. d. Mts., Vorm. 11 ½ Uhr haltiges Lager in Luxuswagen, als: Zweiggeſchäft und Grundſtück f le j 

im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 7 Selbfifahrer Carl Mallon-Thorn, | zu verpachten oder zu verkaufen. Kinderbelüſtigungen. 

Bau- Inſpection Graudenz II angeſetzt, 8 Kabriolels ’ Tust Markt 302. i DBromb Vorſtadt bei Frau Kut-chke. ‚Kletterstangen. 

wo Bedingungen und Zeichnungen zur N EN 'uchhundlung une Eine Wohunne, 

e ul ua AS map andere || | Meat” | | cu, eee de Reichaltigfte Tombola 

3 =. Le e Anne von 1 Mk. X XL = Sederbrilfcken | Herren-Garderoben an ruh. Miether u verm. V. Landeker, 40 große lebende Enten zur 

N . 5 u SCHERE NETRETTS weite Etage, 3 Zimmer, großes f 

Der Eiſenbahnbau⸗Inſpector — p ee NG 3 Entree u Zubehör vom 1. Octob Verloofung. 

Boysen. zu vermieth. Coppernieusſtr 231 Slüdsra d. 


— — —— | WM cry 92 — nm 3 f II Treppen. ihhe: - 
Sefanntmadhung, . E" Hoymann Hana Tüchimelter und 
In unſerer Verwaltung ift in kurzer E, eymann, agel alel, Taſchenmeſſer, Scheeren, zu vermiethen. Culmerſtr. 332 von heute ab in der Cigarrenhandlung 


Zeit die Stelle des Kämmerers (beſol⸗ 1 ö \ l f ; ir 
deten Stadtraths) neu zu beſetzen. Das Mocker-Thorn. De Raſiermeſſer, — Eine kleine Hofwohnung, 2 Tr., ift|des Herrn Past, Gerechteſtr., zu haben. 


Gehalt der Stele beträgt 1200 M. e. beute Ae 4050 . nile Italienische Nacht. 


und ſteigt von vier zu vier Jahren um - u — ——ů— ů ů ů msn . 
je. 800 Mr. bis auf 5100 Di Färberei, Garderoben- und 6 fon. P nne ee 5 inmer u. Wi. K Vorführung 2 
Bewerber, welche die Staatsprüfung Bettfedern-Reinigung empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 1 10 10 i verm. U 9 
für den höheren Juſtiz oder Verwal, Sardinen -Wascherei Gustav Meyer. [1/10. Louis Kalisch«r 72. des Räuberhaupimanus 
tungsdienft beſtanden haben, wollen ihre , auf Neu! mg ER i - 1 Kellerwohnung zu vermiethen. Attanas 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem Schwarz auf Glao6handschuhe Sen 1 Bäckerſte. 245. Borowiak. ee 
kurzen Lebenslaufe an den ſtellver⸗ echt in 10 Minut * — * Altſtädtiſcher Markt 304 Zum ich luß: 
tretenden Stadtverordneten -Vorſteher Stri 155 1 11 8 trür i 4 —ů hl N üt die 2. Etage pr 1. October zu verm. T anz kr ü u 3 ch e n. 
Herrn Kaufmann Fehlauer hier. Strlekerei für Strümpfe un iran Näheres bei Kaſſeuöffnung 3 Uhr. Anfang 4 U 
2 | Trieotagen C krancezusendung. = 2 nung * ng hr. 
bis zum 20. Auguſt cer. ie ea . Lewin & Littauer. Entree à Perſon 25 Pf. 
einreichen. A 4 EB 1 9 B C N auer Die . TR Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ Mitglieder des Krieger⸗ und 
im Juli 1891. | 2 9 222 8 behör, auch getheilt vermi Landwehrvereins zahlen, wenn dieſelben 
Thorn, im J Schillerſtraße „auch getheilt, zu vermiethen. La 
Der Magiſtrat. Tan —TTIERRÄRKORKEKKK| R. Rawitzki, Buden 2. u Aae e 
e ee — 300 Mark 2 A HR "ale von x 1.05 gegen Vorzeigung der Jahreskarten pro 
Zwangs verſteigerung. *. Demjenigen, der nachzuweisen N Izu vermiethen Schilifte 449 50 * an a e. i 
| wa \ ; . eilt. . s — Einige 
Freitag, den 17. Juli er., „ . Schlesinger. Jahreskarten find noch bis Sonntag 


5 ; * toffeln mit der Schutzmarke K —— — 1 d 
Vormittags 10 Uhr kauft man die ſchönſten und billigſten „Haus“ ni cht die Haltbarften N kleine e eee Mittag in der Eigarrerhandlung des 


werde ich in der Pfandkammer des — > % 1 ö je 3 Zimmer, Küche und Zubehör Herrn Post zu haben. 
gieſigen Königl. Landgerichts: \ E ap 0 0 1 1 % und daher die billigſten ſind. & in Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 8 Zutritt für Jedermann 
eine größere Parthie Herren⸗ und bei * Alleinverkauf bei I October zu vermiethen | N] v 180 0 
a ER ee, | 8 % A. Hiller, Siet. & J. B Dietrich & Sohn. Der. Vorstand, 
1 Bierapparat, üſch⸗ u. ips⸗ Dine ene 
garnitur mit je 2 Seſſeln, verſchie⸗ R. Sultz, KRRRKERKKINRKKEKRH Eb Wohnung v. 1 Detob. 4. verm, | 


a ) ei k. Bo-kowski, Altſt. 378,79. 
dene Wollſachen und Tricotagen, eine E "au m mann mar meer una 09. | 
gröbere arte Ligarren u. A. m. greite- u. Mauerſtr⸗Ecke 459. 8 Warnung! B ann den 4 See 


a i iſtbietend leich b C em nn m nn fermi nei i Wohnung von 4 Zimmern oder 
rr , u, A 
Nitz | l. e ee e etwas zu borgen da ich für Nichts . leitung p. 1. October er. zu vermiethen. 
N N 71 l Diebesſicherungen, Haus⸗ , g e 
8 en feuermelde-Anlagen ir wer: E Herrſch. Wohnungen 
Deffentlihe den nach den neueſten Erfahrungen bei] u- Lad ag  (eventl. mit Pferdeſtal), Zubehör und 
Bwangsverfteigerung. ſehr folivem Material zu auffallend mr en, ug Waflerleitung zu vermieten durch 
S bend, d. 18. Juli billigen Preiſen ausgeführt. geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, Ohr. Sand, 3 
eee eee Sie- ui p. 1. October cr. zu vermiethen. Bromberger. Vorſtadt, Schulſtr. 138. 10 
Nachmittags 2 Uhr Th. Gesicki ’ „Dort Schulſtr. oa, ge u 
5 9 Copperniensftr. 122. Pie pon Seren J. Schwerin & Dose für Mäuse 50 ff. für Ratten iu ll. 


) 
werde ich auf dem Bauplatze des Eigen: Special geſchäft für eleetr. Anlagen. Enſmerſtraße 340 341 


thümers Herrn Wilhelm Humpf in Elemente la 3,00, Knöpfe 35 Pfg., innegehabte Varterrewohnung AWasmuth&C® Apotheken.Ottensen. 


5 ; find ein Laden nebft Zubehör, die Keller: 137 i 1 f 
Thorn, Bromb.⸗Vorſt. electriſche Glocken 3,50, Leitungsdraht re e in d Seglerſtr. 13 . ſt vom 1. Oc. Zu haben bei J. Mentz, Aal. Apotheke 
1 Beg 9 Eine geen e e eee . eg 08 . Ste be lg ec eder ze Pee MURGneE Anders & Co. 


—̃̃̃— 


J. Heil. 1 
Wohnungen . Logis Ui 


1 Decke, 30 Stück Lagerhölzer, ca. % . er 
170 Stück Fußboden⸗ und andere Schl ol ern. Schmiede Bureau Wen 4 1 “ 
finden bei hohem vohn dauernd (F prermicusitr. 243 ſſt die Parterre⸗ 2 herrſch ; billig und gut zu haben 


Bretter und eine Parthie gelöſchten Rn 
Kalt 


' iſtbi äf. s wohnung nebſt Werkſtelle, zu jedem Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
n > a Sodafabrik at Gesc Ti eignend, zu verm Zu erfr. vom 1. Juli d. J. ad zu vermiethen, | _ e 3 
Mit f J, eine Treppe. I., Schmidt. | G. Soppart. In meinem neuen Haufe, Brom- 


a Kreis Juowrazlaw. — — Ae erg 
ichtsvollzieher in Thorn. 8 wei Familienwohnung. Ind zu verm. In dem in der ſchönſten Lage 5 adt, luſtt. Nr. 
en 2) 2 „Gefelfen erhalten dauernde 3 A. Emuth, Gerſtenſtt 78. Thorus am Kriegerdenkmal e, u 50 
Beſchäftig. A. Wittmann, Ein wobnung, beſtehend aus 4 Zim., legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein | 


— -H Schloſſermſtr. Thorn. Küche und Zubeh. Neuſt. Markl gerichteten Wohnhauſe find nun⸗ fünf großen Stuben, Badeſtube, 
f - Sude einen i > 255 . da Keine Boing Heil. wehr in der erſten und zweiten Waſſerleitung, Ausguß und reich⸗ 
Zarte Haut! B Geiftitraße 200 von ſofort zu vermieth Etage belegene Wohnungen von lichen Nebenräumen für 1000 Mark 
i * . Näheres bei Herrn Bose, Heiligegeiſt⸗ *— 10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc, zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
6 1 1 N ſtraße Nr. 200. tober cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung 
Um der Gefichtöhaut und Händen 4 8 PP ee rasen unit auf vorherige Anmeldung. Dies au Futterböden, Wagenremiſe und Dur⸗ 
be e für das Comptoir meiner . Die 1 ee e für die verſchiedenen Anfragen 3 für 1200 Mark. (Tele- 
u. Friſche zu verleihen, benuge f in unſerem Hauſe, reiteſte. ur Na t. phon im Hauſe. 
„Puttendörfersche« f Spritfabrik zum ſofortigen weiche ſich jomost als Wohnräume, als zur Nachricht. , Sand. . 2 > * 
Sameſeſeſe T Pac 50 f Antritt. Bu zu ae Zwecken eignen. Coppernicusſtr. 188 ds. 1 le L We, 
dur dieſe iſt“ n 0 3 2 E 7 2 1 5 
Abe . Chorner Spritfabri e 5% B. Dietrich & Sohn i ber mein un dritten Etage dap Maurermfkr, Jacobsfr. 318 1. 
raube Baut, Pickeln, Sg, e etre ohn. Wohnungen mit 4 Jim. 2. zu verm. 40 Bücierfir 229, 1 B., Sutr., Au 
e, N. Hirschfeld. Ge Markt 200 n Ferdinand Leotz. 1 „0 an in 329, i Sur, Andı 
und verlange in allen Drogue⸗ 5 U a iſt ein Geſchäftslocal nebft angrenzender ohn una von 3 Zimme Er e. o 
Ten ee iche Se en | Einen Lehrling Wohnung zu vermiethen. Wogau Bike Wasch Lech Möbl Zim. 3. v Coppernicusftr. 233, III. 
5 litten Beil’ ‚Suche für mein Eolonial-, Delicatef}- L. Beutler. von ſofort S. Üzeebak, Culmerſtr. 342. Möbl f i min 
In Thorn echt bei Hugo Claass, I waren Wein. Taback⸗ Ci- Nie Wöhnung des Hein Liscak, Ein gut möbl Zimmer DVI. mmer 
1 Droguenhandlung. 3 garren- u. Deſtillations⸗Geſchäft. 2. Etage, 7 Zimmer, Balcon und ng : ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 
; | O. v. Preetzmann, 3 Zimmer, nach der Weichſel, u Zub. zu verm. Tuchmacherſtr. 187,88 Fig.. vis Pferdeſtall. 
— — Culmſee. verm. z 1/10. Louis Kalischer 72. €. kl. Wohn. z. v. Schloßſtr. 293. Wenig. | Brückenſtraße 19. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt La m bed, 3 Thorn, 


„Geitſpiegel !. 


